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Den Landschafts- und Natur-Freunden 

im oberschwäbischen Allgäu 

und meinem Mann gewidmet. 

Einleitung 

| Zur drohenden Beeinträchtigung der 

Natur- und Kulturlandschaft: Sichtachsen 

von Bad Salzschlirf zum geplanten 

W i n d p a r k Wartenberg 

II Entlang dem W a n d e r w e g 4 -

als Zuwegung zu den W E A geplant. 

Von der Burg Wartenberg bis zum Steinberg 

In Vorbereitung: 

Impressionen der heimatlichen Landschaft: 

im Lauter-Tal zwischen Wartenberg und 

Bad Salzschlirf 

IV Landschaftsbilder: 

im Flusstal der Schlitz von der gleichnamigen 

Burgenstadt bis Bad Salzschlirf 

V Entlang der Deutschen Alleen- und Fachwerk-

straße von Schlitz nach Lauterbach 

Druck: 

Mergard, Lauterbach 
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Einleitung 

Den Anstoß zu der vorl iegenden Foto-Doku-

mentation g a b der Antrag der Firma Hessen-

Energie beim Regierungspräsidium Gießen, 

einen W i n d p a r k bei W a r t e n b e r g a m Stein-

berg zu errichten. 

D a vor al lem d ie nahege legene N a c h b a r -

gemeinde B a d Salzschlirf von den geplanten 

2 0 0 m hohen Windk raf tan lagen unmittelbar 

betroffen wäre, haben sich dort d ie Kommune 

und die Mehrheit der Bürger und Bürgerinnen 

gegen dieses Windparkpro jekt gewendet . 

Es entstand die Bürgerinitiative „Heilbad statt 

W i n d r a d " , der sich im vergangenen Jahr noch 

Gemeindevertreter und Bürger der b e n a c h -

barten G e m e i n d e Großenlüder (bei Fulda) und 

der Burgenstadt Schlitz (im Vogelsbergkreis) 

angeschlossen haben. 

Die Bürgermeister der drei G e m e i n d e n 

haben in einer öffentlichen Erklärung die neuen 

Windkraftpläne entschieden abgelehnt. 

Zusammen mit meinem M a n n Professor Dr. 

Jochen Schmidt h a b e ich den Umweltverein 

„Landschaftschützer z w i s c h e n Rhön und 

Vogelsberg e.V." gegründet. Der Verein um-

fasst d ie oben genannten drei G e m e i n d e n 

und ist weiterhin mit der Bl „Heilbad statt 

W i n d r a d " verbunden. 

Unserem Umweltverein ist d ie Mitgl iedschaft 

im Trägerverband des UNESCO-Biosphären-

reservats-Rhön (Natur- und Lebensraum Rhön) 

im Juni 2 0 1 6 zuerkannt w o r d e n . Jochen 

Schmidt engagiert sich im Forum „Energie und 

Mobilität" des Dachverbandes , ich im Forum 

„Naturschutz und Kulturlandschaft". 

Bad Salzschlirf, den 1 2 . 0 6 . 2 0 1 6 

Dr. Ute Schmidt-Berger 
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Zur drohenden Beeinträchtigung 

der Natur- und Kulturlandschaft: 

Sichtachsen von Bad Salzschlirf 

zum geplanten Windpark Wartenberg 

Bad Salzschlirf 
Fuldaer Straße 

Visualisierung der fünf 

geplanten Wartenberger 

Wind-Energie-Anlagen 

am Steinberg von 

„Hessen-Energie" (CUBE 

Engineering GmbH) * 

Die vom Projektierer 

bestellte Visualisierung der 

W E A verharmlost die 

Wirklichkeit: 

Ein max. 2 cm 

hoher Strich steht 

in 1 0 . 0 0 0 facher 

Vergrößerung 

für einen 2 0 0 m 

hohen Windrotorturm! 

S t e i n b e r q 

Sonnenobservatorium 

Blick von Eichenau 

auf den Steinberg 

(südlich der 

Fuldaer Straße). Das 

Sonnenobservatorium 

als Orientierungspunkt 

ist durch den roten 

Kreis markiert. 

* Die von C U B E visualisier-

ten W E A wurden zur 

Verdeutlichung in dieser 

Broschüre stärker markiert. 
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Im Zentrum des Heilbades 

Die Position der Windenergieanlage 5 

( W E A 5) ist durch den roten Pfeil markiert. 

Bl ick von der Kurparkres idenz zum 

Sonnenobservator ium 

Kurparkres idenz links im Bild 

Hotel S c h o b e r (an der Brücke) 

rechts im Bi ld 

Au fnahmen: 

M ä r z 2 0 1 6 



Im Zentrum des Heilbades 

An der Brücke, Bahnhofstraße • In der Bildmitte Pension Haus Mar ia 

An der Brücke, Ecke Lindenstraße Brücke mit Parkhotel 



Von der Kirche und der Marieng rotte aus 

sind a u ß e r W E A 5 n o c h w e i t e r e 

W i n d e n e r g i e a n l a g e n zu sehen. 

In der Ortsmitte von Schürf 

Kirchstrcße, an der Dorfkirche 

Vor der katholischen Pfarrkirche St. Vitus 



Oberhalb der Ortsmitte von Schürf: die Mariengrotte 

,rj Die 100-jährige Mariengrotte ist überregional bekannt. 

Blick ins Lauter-Tal vom Panoramapunkt an der Mariengrotte 

Die Burg Wartenberg ist durch den roten Kreis markiert • Die Burgruine wird von W E A 1 überragt. 
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Kurparkresidenz 



Im Kurpark 

Blick auf die Rote Brücke von der Wandelhallen-Brücke aus 

Die Wandelhallen-Brücke am zentralen Kurhotel „Badehof 



In der Ortsmitte von Schürf 



Blick auf Bad Salzschlirf von der Mariengrotte 

Blick auf die „Aquasalis-Therme" mit der Kuppel des Klangdoms (A) und das Kurhotel „Badehof" (B) 

mit der langgestreckten Ostseite des Gebäudes und auf die Pfarrkirche St. Vitus (C) 

Blick aus dem Kurpark auf den Musik-Pavillion mit dem Bonifatius-Brunnen und 

dem Martiny-Brunnen, anschließend die Wandelhal le und der „Badehof" von Nordwesten 

Fotos: Christian Bornträger 
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Flusshochzeit" im Heilbad der „drei Flüsschen" 

Der Fluss Schlitz mit Blick auf das Lauter-Tal (rechts im Bild). 

Die Lauter fließt von Wartenberg-Angersbach nach Bad Salzschlirf. Blick von der Schlirfer Brücke auf 

den Zusammenfluss von Lauter und Altefeld (bei Wartenberg - Landenhausen) 

„Flusshochzeit" in dem Heilbad der drei Flüsschen: Die Lauter und die Altefeld vereinigen sich zur 

Schlitz. Nordwestlich, oberhalb des Zusammenflusses, liegt das Steinberg Gebiet. 

Infotafel: „Flusshochzeit" 



Blick auf Steinberg und Melmberg 

> Blick von der höchsten Straße des Heilbades, der Waldstraße, in Richtung Wartenberg - links oben 

das Sonnenobservatorium auf der Koppe - rechts der Steinberg (ca. 5 0 0 m ) . Der Fotopunkt befindet 

sich oberhalb des Flusstals der Schlitz. 

Aussicht auf Steinberg (linker Pfeil) und Melmberg (rechter Pfeil) 

Die zwei weißen Gebäude des Schweizerhauses bei Bad Salzschlirf im Flusstal der Schlitz (links unten) 



A n f ä n d e n ! 

Wenn erst e inmal 5 Windrotortürme (200 m hoch) 
auf d e m einen Vorranggebiet 5129 a m Steinberg 
stehen, dann werden es bald 15 bis 20 W E A (bis 
2 5 0 m hoch) auf den wei teren v ierVor ranggebieten 

sein! Denn geplant ist e ine „ in terk ommunale 

WEA-Konzentrat ionszone" , also ein sehr großer 
W indindust r iepark von 5 Vorrangflächen. In den 
Regierungspräsidien gilt nach den ersten Warten-
berger Windrädern die G e g e n d als „ v orbelastet " ! 



Entlang dem Wanderweg 4 -

als Zuwegung zu den WEA geplant. 

Von der Burg Wartenberg bis zum Steinberg 
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Blick auf die Burgruine Wartenberg 

Ein beliebtes Ausflugsziel für Wartenberger und Salzschlirfer. 

RBACI 

A neersbach 

WARTENBERG 

Ruillo 

Sir befinden «ich hier 

•© Weiler* InformatioBMaMn 

Wartenberger Panorama weg 
Läiipe ea. 19 Kilometer 

— ' Wanderweg 

Wcgl 
Länge ca. 6 Kilomeier 

ca. 1113 Stunden 

® Weg 2 
Länge ca. 3 Kilameler 

ea. I m Stunden 

® Weg 3 
Lange ca. 3,2 Kilometer 
ea. 11/( Stunden 

® Weg 4 
Länge ca. 3,7 Kilometer 
ca. 1 1/2 Stunden 

® Wega 
Länge ca. 7,8 Kilometer 
ca. 2 Stunden 

1 " " " i 

' 300m ' 300m 1 i 

o 

WEA-Zuwegung des RP Gießen: 

Die Zuwegung ist in folgender Karte rot markiert. 

|  Legen d e 

I « Standorte 

[ m |  Zuwegung 

BlmSchG 

Es wird auf der Wartenberger Wanderkarte deutlich, dass gerade der Wanderweg Nr. 4 nunmehr umfunktioniert wird als Zuwegung 

für die fünf Windindustrieanlagen! Die oberste WEA befindet sich direkt an der Bergkuppe des Steinbergs, ausgerechnet auf dem 

legendenumwobenen „Sattelstein"! Die projektierten technischen Eingriffe, gerade an markanten Punkten der Heimatlandschaft, sind 

schwerwiegend. Der Bad Salzschlirfer Wanderweg Nr. 4 ist weitgehend mit dem Wartenberger Weg identisch. Die unterste WEA würde sich 

in der Nähe der Burg Wartenberg befinden und wäre von dort aus sichtbar. 



Wegweiser zur nahegelegenen „Burgruine Wartenberg" (auf dem Holzschild). Darunter ist ein Schild 

rfum Rundwanderweg 4 im „Naturpark Rhön" angebracht. Der Wegweiser befindet sich in der 

Flussaue der Lauter. 



Burgruine 
Wartenberg 

Ein beliebtes Ausflugsziel bei Ängersbach 
Rast- und Infostation mit WC auf dem Burggelände 

Die einst stolze Burg Wartenhcrg. zwischen Andersten* und Landenhausen gelegen, wurde um 
1220 n Chr. von Fnedrieh von Angersbach erbaut. Die Herren von Ängersbach gehörten 
damals zu den bedeutendsten Landadelsgcschlcchlcm unser« engeren Heimat. Mil dem Bcmg 
seiner Burg im Lautcrtal nannte er sich Friedrich von Wartenberg, dies wird 1232 erstmals 
urkundlich belegt. Die Mitglieder der Familie von Wartenberg standen als Untervögic im Dienst 
der Grafen von Ziegenhain, die das Amt des Klostervogtes von Fulda innehatten. 
Im Laufe des 13. Jahrhunderts wurden die Imcressousgegensülzc zwischen dem Ahl in Fulda 
und dem Vogt seinen L'ntcrvöglen und itoen Anhängern immer größer. 

Abt Bertho II . , wegen seines geringen Wuchses Fingerhut genannt, lief) 15 Burgen seiner 
Gegner erstürmen und niederbrennen. Auch die Buig Wartenberg fiel 1265 dieser Fehde zum 
Opfer und durfte nie mehr aurgehaut werden. 

Die Gcbictsrcform 1972, in der sieh die beiden Dörfer Angersbach und Lundenhauscn zur 
Gemcinde Wartenhcrg zusammenschlössen, weckte das Interesse heimatbcwusster Menschen. 
Es kam im Jahre 1976 zur Gründung einer Fördergeineinsehaft mit dem Ziel die Ruine als 
Wahrzeichen der Gemeinde zu n 

Die gut gepflegte Burganbee isi mchl nur Für die Menschen der Region ein beliebtes 
Ausflugsziel. Immer mehr Besucher, auch über Hessens Grenzen hinaus, haben die Rure;mlase 
" i s der Staufer/eit bereits als Geheimtipp entdeckt. 

- Ihre Gemeindenerwalmng Wartcnbcrg -

Wartenberger 
Panorama-Weg 
Eine Wanderung um 
Ängersbach und Landenhausen 

Der „Wartenberger Panorama-Weg" ist ein Rundweg um beide Ortsteile. E r isi für Wanderer, 
Reiter. Mountain-Biker und Nordic-Walkcr gedacht Die steile Treppe am Sonnberg in 
Angersbach kann leiehl umgangen werden und ist ausgeschildert Teilstrecken sind asphaltiert 
und auch für Rollstühle. Inlincr, Kinderwagen und Tourenräder geeignet. Einige Abschnitte 
bieten auch schattige Wege (Söderterg, an der Altefeld, Lärchenberg, Assbcrg und Neu-

; sind Abkürzungen jederzeit 
Ii in der Nähe der Gaststätten, 
derting des Weges finanziell 
(Entfernung, Öffnungszeiten, 

schilder („Einstieg") zum 
lungert zwischeneinzelnen 
ich. Die Wanderkarte liegt 

Mexiko). Beide Ortsteile sind fast ständig /u seb 
problemlos möglich. Parkplätze sind in beiden Ortsi 
vorbanden. Die Wartenberger Gaststätten linben di 
unterstützt. Auf sie wird auf dem Rundweg hingew 

Markante Punkte/Strecken: 
Landenhausen: Naturdenkmal .Alte Eic,.„ , 
Aussicht „Wiedig-. Wach hol derheide, entlang Altcfeld, 
Sleinkuppc. Hubenushöhe-Aussicht 
Angersbach: Burgruine Wartcuberg, 
Birkich. Neu-Mexiko-Aussicht, 
Sonnberg, Assberg und Lärchenbcrg 

Diese Infotafel wurde unterhalb der Burgruine errichtet. Sowohl von dort wie vom Panorama 

W e g aus wären teilweise die geplanten 2 0 0 m hohen Wind-Industrieanlagen zu sehen. 

Auf den Wegweisern an dem Info-Punkt ist zu lesen: 

Bad Salzschlirf, Bonifatiusweg, Burg-Ruine Wartenberg, Angersbach. 



An der Flussaue bei der Burg Wartenberg mit Blick in Richtung Bad Salzschlirf. 

Der Wiesenpfad vor der Ruhebank führt zur Burgruine. 



Auf dem Wanderweg 4 - von der Burg Wartenberg zum Steinberg - am 30 . April 201 6 

Blick vom Wanderweg durch das Lauter-Tal nach Bad Salzschlirf und den Strangeisberg 

Rechts im Bild der Hang des Söderbergs über der Burgruine (siehe Pfeil) 



Am Übergang vom Offenland. .zum Waldgebiet 



J} ie romantische Waldhütte des Kindergartens,wo sich die Kinder einmal wöchentlich 

mit Begeisterung aufhalten. 

An der Weggabelung unterhalb der Kindergartenhütte. 
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Auf der W iese an der Weggabelung. Biotop mit Vogelkasten 



Durchblick durch hohe Buchen auf den Sängersberg. 



An der Wegkreuzung unterhalb 

des „Steinbergs" und „Sattelsteins". 

Siehe Wegweiser 



Sternwandern zum Schutz der Natur 

Schlitzer Bote 
Fr e it ag, 29 . Mai 2015 LOKALES 

Schlitz 

Bernshausen 

Landenhausen 

NACHBARKREIS � VOGELSBERGKREIS 

Niederstoll 

Utzhausen 

Bad Salzschlir f Eichenau 
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Großer Zuspruch bei der Sternwanderung zum Steinberg 
Wandere r der Bl "He i lbad statt W i n d r a d " aus B a d Salzschl i rf , Sch l i t zer land und War tenberg 
BAD SALZSCHLIRF 
Wanderer der Bürgerini-
tiative "Heilbad statt 
Windrad" aus Bad Salz-
schlirf sowie Bürgerinnen 
und Bürger aus den 
Schlitzerländer Teilorten 
Bernshausen, Niederstoll , 
Utzhausen, Willofs und 
von Wartenberger Seite 
aus Angersbach und Lan-
denhausen trafen sich am 
Pfingstmontag 
nachmittags an einem ro-
mantischen Naturort, auf 
dem "Hexentanzplatz" 
am Gipfel des heimatli-
chen Steinbergs, an den 
alle diese Gemeinden an-
grenzen. 

Der „Hexen"-Tanzplatz befin­
det sich in der  Nähe des Sattel­
steins, an den sich eine be­
kannte „Teufels"-Legende 
knüpft . 

Die zahlreichen Teilnehmer , 
die teilweise sechs Kilometer  
von ihr em Heimator t bis zum 
Berggipfel gewandert war en , 
wollten mit dieser  Sternwande­
rung ein Zeichen gegen bereits 
geplante Windradtürme von 
200 m Höhe und insgesamt ge­

igen Windkraft-Vorrangflächen 
auf dem Steinbergsetzen. 

Joachim Iiier von der  Bad 
Salzschlir fer BI und Gerald 
Gottwald, Ortsvorsteher von 
Willofs, begrüß ten die versam­
melten Wandergruppen und 
zeigten sich von der  positiven 
Resonanz ihres Aufrufs beein­
druckt . Alle spürten den guten 
Geist dieser  pfingstlichen 
Wanderung. Anschließ end 
verlasen Ortsvorsteher, Bürger 
und eine Bürgerin eine ge­
meinsame Erklärung, in der  sie 
den Schutz der  Natur  auf dem 
Steinberg forderten und sich 
gegen Windkraftanlagen aus­
sprachen, die aus intakter  Na­
tur eine Industr ielandschaft 
machen würden. Zudem ist die 
teilweise naturgeschützte Regi­
on r und um den Steinberg in 
den Tälern der  Schlitz und der  
Lauter ein beispielhafter Le­
bensraum für  Schwarzstorch, 
Rotmilan , Wildkatze und wei­
tere seltene und schützenswer­
te Tier - und Vogelarten. 

Schließ lich wurde eine von 
Frau Dr . Ute Schmidt-Berger 
gestiftete Eiche gepflanzt, die 
symbolisch auch in Zukunft an 
diesen Sternmarsch und den 

Die Gruppe der  Ster nwander er  2015. 

Pflanzung einer  Eiche zum Erhalt der  Natur  am Steinber g. 

Appell der  Menschen zur  Er ­
haltung dieser  schönen Natur­
landschaft er innern soll. 

Auf dem Rückweg sahen 
noch einige Nachzügler  plötz­
lich ganz nah einen Rotmilan 
kreisen, so als wollte auch er  
mit seinem Vogelflug ein ab­
schließ endes Zeichen für  die 
pfingstliche Sternwanderung 
geben. 

Gemeinsame Erklärung 
der Bürgerinitiative „Heil-
bad statt Windrad" Bad Salz-

Dieser  Rotmilan wur de von mehreren Ster nwander er n am 
Sü d h an g des Steinbergs am Pfingstmontag nachweislich 
gesich tet . Diese Vogelar t steht unter  Natur schutz. Der 
Nachweis ihres Lebensr aums ist ein Ausschlusskr iter ium für  
Wind-Indust r iean lagen . 

schlirf und der Bürger des 
Kreutzergrundes und von 
Willofs 

Liebe Wanderer, liebe Hei­
mat- und Naturfreunde, 

1 . Wir  treffen uns hier und 
heute am Steinberg, um  f ü r die 
Erhaltung unserer  von Zerstö­
rung bedrohten Heimatland­
schaft ein Zeichen zu setzen. 

Wir versammeln uns insbe­
sondere, um uns zu wehren ge­
gen die Bedrohung des Heilba­
des Bad Salzschlir f und des teil­
weise naturgeschützten 
Schlitz-Tals  d u r c h Umzinge­
lung von riesigen Windradtür­
men. Im Schlitzer land sind 

der  Kreutzergrund mit den 
Ortschaften Utzhausen, Nie­
der-Stoll und Bernshausen so­
wie der  Or t Willofs an der  
„Deutschen Alleenstraß e" be­
droht. 

Bis zum Steinberg reicht zu ­
dem der „Naturpark Hessische 
Rhön ". Gerald Gottwald, Willofs 

2. „Wer n icht kämpft, hat 
schon ver loren." Wo sich kein 
Widerstand erhebt, wird die 
Bahn frei für  diejenigen, die 
uns massiv mit Windtürmen 
umstellen wollen . 

Es geht uns darum, gemein­
sam mit den Bürgermeistern 
von Bad Salzschlir f und 
Schlitz, den Ortsvorstehern 
der genannten Orte im Schlit­
zer land, den Gemeinde-Vor­
ständen und  - V e r t r e t e r n recht-

Fotos: pr ivat 

zeitig Schaden .abzuwehren. 
Bernd Allendorf, Utzhausen 

3. Auf der  Wartenberger Seite 
des Steinbergs, im Bereich von 

Lauterbach, gibt es bereits An ­
tragsteller für  die Er r ichtung 
von 5 Windrädern mit einer  
Höhe von ca. 200 Metern. Auf 
der  Schürfer  Seite des Stein­
bergs und am nahen Schlitzer  
Melmberg werden von den Re­
gierungspräsidien Kassel und 
Gieß en Wind-Vorrangflächen 
ausgewiesen, ebenso wie an 
den gegenüber liegenden Hö­
hen des Flusstals der  Schlitz, 
am Sängersberg u . am Stran­
geisberg. Chr. Kübel, Nieder-Stoll 

4. Gegen diese Wind-Vor­
rangflächen wehr t sich die Bad 
Salzschlirfer  Bürgerinitiative 
„Heilbad statt Windr ad". Denn 
das Heilbad lebt von den Kur­
einr ichtungen, Rena-Kliniken 
und Hotels sowie von den da­
von abhängigen über 600 Ar­
beitsplätzen. Ein Zusammen­
bruch des Kurwesens schadet 
ebenfalls massiv den Geschäf­
ten und Betrieben und m in ­
dert den Wert unserer  Häuser, 
so dass auch Hypotheken ge­
fährdet werden. Jo Hier 

5. Die intakte Natur gerade 
auch im Tal des Flüsschens 

„Rettet unsere Natur-Landschaft! 

Dieses Eichen-Baumchen sei dafür ein Zeichen!" 

Jun ge Eiche - die von Ute Schm id t -Ber ger gestiftet wur de 
und zusammen mit Kindern gepflanzt wur de. 

Drei Schlitzerländer Ortsvorsteher und drei Bl-Vertreter verlasen 

die oben abgedruckte „ Gemeinsame Erklärung" . 

Foto: Kar lo Jör g 

Schlitz, das in Bad Salzschlir f 
entsteht und bei der  Stadt 
Schlitz in die Fulda mündet , 

ist ein großer Schatz für  das 
Heilbad. Und dies gilt ebenso 
für  die nahe denkmalgeschütz­
te histor ische Stadt Schlitz an 
der „Deutschen Fachwerkstra­
ß e". Ferdinand Stein 

6. Mit der  Pflanzung einer  
kleinen Eiche an diesem be­
sonders herausgehobenen Na­
turor t treten w ir  als Wanderer  
und Naturfreunde für  die Be­
wahr ung unserer  Heimatland­
schaft e in . Wir wenden uns ge­
gen die Zerstörung und Ver­
marktung dieser  schönen Wäl­
der durch riesige Industr ie-An­
lagen. Wir warnen vor der Ge­
fährdung vieler  geschützter  
hier  lebender Vogelarten. 

Unser Appell ist: „Natur ­
park" statt „Windpark"! 

Schmidt-Berger 

3ilderund Bericht auch 

im Lauterbacher Anzeiger 

und in der Fufdaer Zeitung 



2 7 

Aufstieg von der Jagdhütte zum Sattelstein und Steinberg 

Von der Jagdhütte zum Sattelstein - Auf einem Waldpfad mit Fernblick 
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Ajjferdem ist noch ein spitzer Winkel zu sehen, welch* 

Salzschlirf) anzeigt und mit den Buchstaben K P die 

PretiJen dokumentiert (heute tandkreis Fulda). Gege 

(Dar nstadt) zu erkennen, in welches die Gebiete der R 

n wai (he-ute Vogelsbergk : In der Reihe d 

48, später wurde er mit N 524 eingeordnet 

BiW: Markierungen im Satteistein 

d=. /iteil des Klosterbreichs Fulda (Bad 

:ere l 'gehöngkert Fuldas zum Königreich 

•m st 6 H für Grof#ie*zogtum Hessen 

»sei und der Schützer Grafen angegliedert 

enzreine erhielt der Sattefeten die alte 

Spitzer Winkel 

zur Markierung von GH 

für das ehemalige 

Großherzogtum Hessen 

(im Bild "'oben links) 

und KP für ehemals 

Königreich Preussen. 

(Die Buchstaben K und P 

befinden sich rechts unter 

der Spitze des Winkels und 

sind schräg angeordnet.) 

Großherzogtum Hessen: 

heute Vogelsbergkreis 

Königreich Preussen: 

heute Landkreis Fulda 

s.o. S. 15 

Der Sage nach sollen die drei Hufeisenabdrücke im Sattelstein ganz anders entstanden sein, denn da 

stritt vor vielen Jahren der Teufel mit einem Mönch um das Schicksal einer Seele. Der eine suchte sie 

mit ehrlichen Mitteln zu retten, der andere wandte List und Tücke an, um sie in seinen Bann zu 

ziehen. Um das Ringen zu entscheiden, ließ sich unser Mönchlein auf ein Würfelspiel mit dem Teufel 

ein, zwar schweren Herzens und mit viel Angst, denn Glücksspiele waren ja für Mönche verboten. 

Aber was tut man nicht altes, wenn man Gutes will und der Klosterabt weit weg ist 

Mönch lein und Teufel trafen sich am Steinberg, weitab jeglicher Besiedlung, wollte man doch einfache 
Leute durch den Anblick des Dunklen nicht erschrecken. Außerdem hatte der Mönch immer wieder 
Angst, man könne im Kloster von seiner Spielleidenschaft erfahren. Der Teufel freute sich, denn das 
war sein Spiel, und er glaubte den Mönch schon überlistet zu haben. Er griff zum Würfelbecher und 
warf, wie sollte es auch anders sein, eine 18 - dreimal die sechs. Die Seele gehörte ihm! 

Das Mönchlein war erschrocken, nahm zaghaft den Becher, schaute flehend nach oben und 
schauderte bei dem Gedanken an die Vorwürfe, die es von seinen Vorgesetzten und Kollegen zu 
erwarten hatte. Es drehte noch zaghafter den Becher um, schloss die Augen ganz fest und hörte wie 
die Würfel fielen. - Ein grassischer Fluch, penetranter Gestank und das Klappern von Hufen holten 
Bruder Mönch in die Wirklichkeit zurück. Der Teufel hatte sich auf seinen dreibeinigen Esel 
geschwungen und war mit einem gewaltigen Sprung verschwunden. 

Schüchtern <nö verwundert sah der Gottesmann vor sich auf dem Stein, dem Sattelstein, drei 

Hufeisenspuren im Fels und daneben die Würfel mit 19 Punkten - drei Sechsen und eine Eins, denn 

aus einem Würfel war zur Rettung der Seele ein Auge heraus gefallen. 

Fröhlich und gut y Dinge über die Rettung der Seele zog der Mönch von dannen und erzählte keinem 
etwas, denn Glücksspiele waren ja in seinen Kreisen verboten. - Wer aber hat uns von der 

sagenhaften Zusaflfrtenfcunft berichtet7 

Infotafel am Sattelstein - zur Geschichte des alten Grenzsteins und zur damit verbundenen Legende. 



Der Sattelstein am Stein berg 

Knapp unterhalb des 49C m hohen Gipfel des Steinbergs nordösüich von Lauterbach liegt ein 

natürlicher Feteblock: Oer Sattelstein. Hier liefen einst die Grenzlinien der Gebiete der Abtei Fukla, der 

Schlitzer Grafen und der Riedesel zu Bsenbach zusammen. Heute sind es die Gemarkungsgrenzen c'er 

Großgerneinden Bad Salzschlirf, Wartenberg (Angersbach) und Schlitz (Willofs). 

B i W : N a t ü r t w e r D r e i h e r r e n s t e i n a t i S t e i n b e r g - 1 >x S a t t e l s t e i n 

In die Oberfläche des Felsens sind drei Hufeisen eingemeißelt. Sie dürften wohl die ältesten 
Grenzmarkierung gewesen und - wie vermutet wird - bereits im 15. Jahrhundert entstanden sein (je 
ein Hufeisen für die Herrschaftsgebiete der Abtei Fulda, der Schlitzer Grafen und der Riedesel zu 
Bsenbach). 

Hufeisen-Abdruck auf dem Sattelste 
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Auf dem Gipfel des Steinbergs -
Zur Teufelslegende des Sattelsteins passt der „Hexentanzplatz" am Steinberg 


